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Holland liefert den Kaiser
nicht ans.

Tire Antwort der hotlärdisclen Reg eruug ans dal
Gesuch der Entente um Auslieferung des Kaisers isl
at -.chnend ausgefallen.

Tie holländische Note erklärt , daß der 8 228 bei
Friedensvertrages „keinerlei Wert für die Bestimmuni
der Pflichten Hollands " habe und fährt dann fort:

„Tie holländische Regierung steht den Ursachen del
Krieges völlig fern und hat ihre Neutralität nicht ohn>
Schwierigkeiten bis zum Ende gewahrt . Sie steht des«
halb hinsichtlich der KriegZtaien auf einem völlig aride»
ren Standpunkt als die Mächte . Sie weist jeden Ber>
dacht, die Verletzung der Grundsätze der Solidarität de»
Nationen mit ihrem souveränen Recht und ihrer sitt¬
lichen Autorität in Schutz nehmen zu wollen , nach¬
drücklich zurück. Aber sie kann keine internationale Ver¬
pflichtung darin entdecken, daß sie sich dem Akt der
hohen internationalen Pol tik der Mächte anschließen
soll. Tie Regierung Ihrer Majestät kann, wie der Fall
jetzt liegt , keine anderen Pachten ane . ie.inen , als die,
welche die Gesetze des Königsreichs und die nationalen
Traditionen ihr auferlegen.

Weder die Staat gesetze des Königsreichs , die aus
den allgemein anerkannten Rechtsgrundsätzen berufen,
noch die anerkannten , jahrhundertealten Traditionen,
die Holland zu jeder Zeit zu einem Zufluchtsort für
die Besiegten bei internationalen Konflikten gemacht hat,
gestalten der Regierung der Niederlande , den Wunsch
der Mächte zu bewilligen , indem sie den Exkaiser dem
Vorzug ihrer Gesetze und ihrer Traditionen entzieht.
Tas Recht und die nationale Ehre , die als heilige
Pflichten berücksichtigt werden müsse.:, sprechen da¬
gegen.

Tas holländische Volk, den Gefühlen gehorchend,
welche die Weltgeschichte immer gewürdigt hat , darf
den Glauben der .enigen , die sich seinen freien Eiirrich-
turgen anvertraulen , nicht beschämen.

Die Räumung Ober chlesiens.
Zoncnweise Räumung bis zum 10. Februar.
Tie in Paris mit den Vertretern der alliierten

und assoziierten Mächten abgeschlossenen Verträge ha¬
ben zu der Vereinbarung geführt , daß die Räumung
Oberschlesiens durch die deutschen Truppen vierzehn
Tage nach Unterzeichnung des Schlußprotokolls begin¬
nen muß, also am 24. Januar.  Die vollständige
Räumung muß bis zum 10. Februar durchgeführtwerden

Die letzten alliierten Truppen treffen am 80. Ja¬
nuar abends in Oppeln ein , von wo sie dann weiter-
transportiert werden . Die Räumung erfolgt zonen¬
weise, so daß sowohl Zusammenstöße zwischen den bei¬
derseitigen Truppen als auch andererseits das Ein¬
reißen von Anarchie nicht zu befürchten steht. Bis
zur endgültigen Uebernahme der Regierungsgewalt
durch die interalliierte Kommission werden die betr.
Gebiete unter militärischer Verwaltung stehen. Die
gesamte für die Besetzung Oberschlesiens in Frage
kommende alliierte Truppenmsacht soll 18 000 Mann
betragen.

Abstimmungsberechtigt  sind nicht nur die
in ^ berschlesien ansässigen oder ansässig gewesenen
uoer 20 Jahre alten Personen , sondern alle in
O b e r schl e s i e n Geborenen.  An die Einführung
der polnischen Valuta wird nicht gedacht, ebenso nicht
an die Einführung von Brief - oder Pressezensur,
dagegen werden auch für Oberschlesien besondere Brief¬
marken eingeführt . Für Ein - und Ausreise nach und
bon den Abstimmungsgebieten ist das Paßvisum der
interalliierten Kommission notwendig.

Jo Westpreutzen  wurde die Räumung plan-
wäßia fortgesetzt; W i r s i tz und C u l m sind den Polen
ubergeben Das Abtretnngsgebiet um Memel  wird
voraussichtlich am 14. Februar geräumt werden . In
Schleswig wurden die Städte Süderhostrup  und
Ka p ste d t geräumt . — Die bei dem Zwischenfall
von A r ge n a u in Gefangenschaft geratenen Deutschen
stnd zurückgekehrt  und wurden zu ihrem Trup¬
penteil nach Baden abtransportiert . Auch ein Teil
des Geräts und der Pferde wurde zuruckgegeben. Der
Rest soll aus pclnischen Beständen überwiesen werden.

Das deutsch-holländische Kredit-
Abkommen.

Nach längeren Verhandlungen im Haag ist zwi¬
schen ten Bevollmächtigten der niederländischen und
der deutschen Regierung Uebereinstimmung erzi lt wor¬
den über eine ihren Negierungen zu unterbreitende
Vereinbarung , unter welchen Bedingungen Deutschland
ein Kredit zu gewähren sei. Die Niederlande woll . n
Deutschland einen Kredit von 200 Millionen Gulden,
w sechs Prozent , ablösbar spätestens in zehn Jag¬

en . geben. Der größte Teil dieser Summe , nämlich
>40 Millionen , soll zum Ankauf von Rohstoffen die¬
len . Er wird dadurch besonders für unsere Volks-
virtschait wichtig, weil er ein stets erneuerbarer Kre¬
dit ist. d h. beim Verkauf der Fertigfabrikate fließt
Ke Kausjumme , welche zur Beschaffung der verwendeten
Rohstoffe bezahlt wird , wieder in das Kreditguthaben
in Holland zurück, so daß sich der Kredit stets von
ae>;em wieder ausfüllt und der deutschen Volkswirt¬
schaft infolgedessen die Summe stets iu derselben Höhe
;nr Verfügung steht. Auch sonst sind die Bedingungen
des Kredites sehr günstige. Die deutsche Industrie
kann bet ihren Ankäufen völlig frei schalten und
kaufen, was und von wem sie will.

Die übrigen 60 Millionen Gulden sollen zum
Ankauf von Lebensmitteln dienen , die aus den Nie¬
derlanden selbst oder aus Niederländksch-Jndien stam¬
men. Sobald also das Abkommen von den Niederlan¬
den ratifiziert ist, dürfte dadurch eine wesentliche Bes¬
serung der Ernährungslage Deutschlands eintreten . We¬
sentlich zum Zustandekommen dieses neuen Kreditab¬
kommen̂ hat wohl zweifellos für Holland die Mög¬
lichkeit beigetragen , daß es von uns mit Kohlen
»ersehen werden kann. Es ist deswegen gleichzeitig
Kn Kohlenabkommen getroffen worden , nach welchem
sich Deutschland verpflichtet hat , seine Kohlenliefernm
gen vwr Jahre lang weiter fortzusetzen und

monatlich 00 000 Tonne « Kohle
zum selben Preis zu liefern , der England und Ame¬
rika gezahlt wird.

Holland ist uns so weit entgegengekommen , daß
das für die Kohle gezahlte Geld nicht innerhalb
des Kreditabkommens verrechnet wird , sondern un¬
abhängig davon zu bezahlen ist.

Aus der ganzen Art , mit der sich Holland zu
dem Kreditabkommen entschlossen hat , geht hervor,
daß es Deutschland helfen will.  Voraussetzung
dafür bleibt allerdings , daß Deutschland wieder
arbeitet.  Nur dadurch, daß unsere Bergleute wirk-
lich die Einsicht bekommen, daß nur fleißigste Förde¬
rung und intensivste Arbeit uns noch retten kann,
können wir die geschlossenen Verpflichtungen ordnungs¬
gemäß einhalten . Darüber hinaus müssen wir natürlich
auch für unser Land soviel Kohle haben , daß unsere
Industrie die für das holländische Geld gekaufte
Rohstoffe auch wirklich verarbeiten und so allmählich
wieder am Weltmärkte teilnehmen kann . Daß bloßes
Bitten und Betteln um Hilfe im großen und ganzen
nichr viel hilft , sehen wir an den Bittfahrten des
österreichischen Ministerpräsidenten Renner nach Paris.
Die erste, auf der man ihm viel versprochen hatte,
hat Oesterreich nicht vor dem Hunger bewahrt , und
auch die zweite wird ' nicht viel helfen , da Oesterreich
eben für die ihm zur Verfügung gestellten Lebens-
intttet nicht viel zu bieten hat . So weit könnte es
schließlich auch mit Deutschland kommen, wenn die
breitesten Schichten unseres Volkes nicht einsehen . daß
nur Arbeit uns dazu verhelfen kann , den Staaten
Gegenleistungen zu gewähren , die imstande sind , uns
mit Rohstoffen und Lebensmitteln zu versorgen . Es
ist eigentlich selbstverständlich, daß auch andere und
noch größere Länder uns ihren Kredit zur Verfügung
stellen werden, wenn sie sehen, daß wir imstande sind,
das nnt Holland geschlossene Abkommen einzuhalten.
Darum muß vor allem in Deutschland wieder intensiv
gearbeitet werden.

Wirkung des Sechsstundentages.
Monatlicher Ausfall von iy s Millionen Ton¬

nen Kohle.
Im Ruhrrevier  macht sich im Zusammenhang

Mit den dort stattfindenden Tarifverhandlungen zwi¬
schen den Unternehmern und den Organisationen der
Benarbtster eine Spannung unter der Bergarbeiter-
schr.sk bemerkbar. Die Bergarbeiter fordern nä » lich
die Einführung der sechsstündigen Arbeits¬
zeit.  Unter den Bergarbestern machen sich starke
Strömungen geltend, die Sechsstundenarbeitszeit , falls
sie nicht von den Arbeitgebern beiuiUtcU werden sollte,
gewaltsam  e i n z u f ü hr  e n , das heißt , sie wollen
sic entweder durch passive Resistenz,  eigenmäch¬
tiges Zutagefahren oder ähnliche Maßnahmen errei¬
che» Die große Masse der Bergarbeiter steht dieser
Bewegung noch fern . Es liegt jedoch die Gefahr
sehr nahe daß sie den fortgesetzten Verhetzungen ge¬
wissenloser Elemente , deren Ziel die völlige Vernich¬
tung unseres Wirtschaftslebens ist, schließlich nachge¬
ben und auf der Einführung der Sechsstundenschicht
bestehen.

Hie' gilt es, ein offenes Wort über die verhäng¬
nisvollen Wirkungen der Sechsstnndenschicht zu spre¬
chen. Die Kohle « frage  ist heute die wichtigste
Frage , die das deutsche Wirtschaftsleben bewegt . Eine
Katastrophe ist unausbleiblich , wenn die Arbeiter an¬
gesichts der augenblicklichen Lage ihre Forderung auf
Einführung der Sechsstnndenschicht mit Gewalt durch¬
setzen wollten . Wir müssen vielmehr ans eine we¬
sentliche Steigerung der Kohlenförderu ng
binarbeiten . wenn wir unser Wirtschaftsleben _p.or wei¬

teren schweren Schäden bewahren wollen . Eine er¬
schreckend große Zahl von Industriebetrieben
hat infolge der geringen Kohlenbelieferung bereits
st'U.gelegt oder doch wesentlich eingeschräntt werden
müssen Tausende von Arbeiterfamilien geraten da-
durcb in die größte Not , zumal eine Beschäftigung
in anderen Industriezweigen ausgeschlossen ist. Die
Ankrechterhaltung des ohnehin schon bedeutend ein-
ges 'tränkten Verkehrswesens, der Eisenbahn , ist eine
Lebensnotwendigkeit des deutschen Volkes . Weiterhin
ist die Kohle zur Zeit das einzige in Frage kommende
1 nstauschobjekt für ausländische Rohstoffe und Le¬
bensmittel , ans deren Einfuhr wir bei der gefähr¬
deten Er nährungslage und dem Rohstoffmangel nn-
f ' -'inpt angewiesen sind. Eine Herabmindernng der
Kohlenförderrng würde uns die Einhaltung des deutsch-
h -ständischen Kreditabkommens, das uns große Men¬
gen von Rohstoffen und Lebensmitteln gegen monat-
f he Lieferung von 90 000 Tonnen Kohlen sichert,
geradezu unmöglich machen. Eine Verkürzung der Ar¬
beitszeit im Bergbau ist eben gegenwärtig

ei» Tina der Unmöglichkeit.
Mit der Einführung der Sechsstnndenschicht wür¬

den wir dem schwer darniederliegenden Wirtschafts¬
leben den Todesstoß versetzen- In wenigen Wochen
mürbe  die finanzielle und wirtschaftliche Katastrophe
Hereinbrechen, mit der die Hungerkatastrophe glei¬
chen Schritt halten wird.

Einige wenige Zahlen werden die unheilvollen
Wirkungen der Sechsstundenschichtklar vor Augen füh¬
ren . Es handelt sich hier um einen Vergleich zwi¬
schen der Fördernngsleistung eines Vierteljahres , näm¬
lich der Monate September , Oktober, November 1919,
in denen Streiks größeren Umfanges nicht Vorlagen,
und dem zweifellos verringerten Förderungsergebnis
bei verkürzter Schicht. In dem erwähnten Quartal
wurden gefördert im Ruhrbezirk monatlich 6>/z bis
7 Millionen Tonnen , in Lberschlesien etwa 2Vr Mil¬
lionen Tonnen , in den übrigen Bezirken etiva über
1 Million Tonnen , sind zusammen etwa 10V3 Mil¬
lionen Tonnen monatlich.  In Oberschlesien ist
jetzt achtstündige, in Westfalen siebenstündi re Arbeits¬
zeit . Es soll hier nur mit einer Verkürzung um
je l Stunde Arbeitszeit (also nicht mit in allen Re¬
vieren platzgreifender Sechsstnndenschicht) gerechnet wer¬
den. Diese Verkürzung der Schichtzeit würde theore¬
tisch ergeben: in Westfalen einen Ausfall von monat¬
lich 1 000 000 Tonnen , in Oberschlesien von monat¬
lich 812 000 Tonnen , in den übrigen Revieren einen
Ausfall von monatlich 125 060 Tonnen , zufanimen

kl» monatlicher Ausfall von I 487 000 Tonnen.
Von der Förderung sind beliefert worden und

Wüsten beliefert werden in erster Linie die staat¬
lichen Bahnen , die G a s - , Wasser - und Elek¬
trizitätswerke  und Hausbrand . Ter Rest der
Förderung (im November etwa 3 082 000 Tonnen)
wurde der gefaulten Industrie einschließlich Privat¬
bahnen zugeführt . Nach Abzug des oben erwähnten
plus falls  durch eine eventl. Schichtverkürznng von
1 487 000 Tonnen blieben für die Industrie und die
Privalbnhn -' n nur noch 1595 000 Tonnen verfüg¬
bar . tatsächlich  hat die gesamte Industrie einen
lledarj an Steinkohlen und Koks von 6 585 000 Ton¬
nen,  Während sie also bisher schon nicht die Hälfte
thres angemeldeten Bedarfes erhielt , würde s'e u >a)
Verkürzung der Schicht

nicht ganz ein Viertel ihrer Anforderung
erhalten . Eine Berechnung in anderen Industriezwei¬
gen ergibt ähnliche Resultate . So verbrauchte sie
Zemeistindustrie im Frieden monatlich 009 090 Tonnen,
jetzt erhält sie 65 000 Tonnen , die Kalkindnstrie er¬
forderte 250 000 und erhält 70 000 Tonnen . An Zie-
geleic« hatten wir vor dem Kriege 180)00 in Betrieb,
heute können infolge Kohlenmangels nur >200 bis
1800 arbeiten.

Tie für die landwirtschaftliche Produktion so un¬
gemein wichtige Kuiistdüngerindnstric mußt ? noch wei-
lec eingeschränkt werden; die Schiffahrt,  die uns
doch immerhin beträchtliche Mengen von Lebensmitteln
und Rohstoffen (schwedisches Erz ) aus den skandina¬
vischen Ländern heranschafft, und die Hochseefi¬
scherei  müßten wahrscheinlich überhaupt eingestellt
werden.

Alle diese Angaben beweisen die Unmöglichkeit
der Einführung der Scchsstundenschichr; sie lassen oiel-
nichr die Steigerung der Kohlenförderung unbedingt
erforderlich erscheinen. Es lastet eine schwere Ver¬
antwortung ans den Bergleuten ; von ihrem Arbeits¬
willen und ihrer Arbeitsfreudigkeit hängt es jetzt
ab , ob wir dem Ruin oder einer Gesundung unsere»
Wirtschaftslebens entgegengehen soUen. Das ganze
denrsche Volk, und nicht zum wenigsten die Arbeiter,
werden es den Bergleuten danken, wenn sie die For¬
derung der Sechsstnndenschichtfallen lassen und tat-
kräftig am Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes
mitarlriten . p.

♦



i Der letzte Generalpardon.
Tatzs.i« esetz rl5er die Gteneruachsicht.

Bet dero gegenwärtigen Lage des deutschen Rei¬
ches. ist esMus finanziellen und auch sozialen G.rün-
den einê Eedingte Notwendigkeit, daß. die dem Reich

mldete Steuer auch tatsächlich von den Steuer-
l gezahlt wird. Es ist darum selbst in-r-
'daß die Steuerveranlagung so gehandhabt

.^ ^ .-- «û ' -der Zweck der Steuergesetze, nämlich die
Nmfbrrr,s« rg der erforderlichen Mittel , auch erreicht
wird, hin-,ichtlich der Steuerveranlagung muß künftig¬
hin die ganze Strenge des Gesetzes obwalten. Zu
diesem Zwecke sind auch die Steuerveranlagungsme-
Bi ' l ' l ? er letzigen Steuerreform gegenüber früher

sM ^vdi,a,arst worden. Es sei nur an die Steuer-
ersajsung an der Quelle und den Depotzwang erin-

Irei tep  Üxfix ®ivaien  sür Steuerhinterziehungwesentlich erhöht worden. j j »
Diese Maßnahmen könnten, obwohl über die Not-

wendigrekt ihrer Durchführung kaum ein Zweifel be¬
stehen kann, gewisse Härten mit sich bringen. Es ist
ern^ offenes Geheimnis, daß bisher weite Kreise des
SfJJff - e't e£ Krisen Steuerdrückebergerei huldigten.
,.n> i» linden aber manche aus Nachlässigkeit
und in Unkenntnis der Stenergesetze unrichtige Anga¬
ben über iHre^Vermögens- lind Einkommensverhält-
niffe>s-8ema djt.  würde nun eine Härte bedeuten
wenn aus diese Personen nachträglich gelegentlich dev

Reichsnotopfer, zur Vermogcnszu-,
tzachs- ., ooer-Rerchsemkommensteuer die außerordentlich

ÄtrsfbLstimmun̂en der neuen Stenergesê e
AMndung finden würden. Diese und ähnliche Er-

haben, den Zentrumsabgeordneten Trim-
v o rnZ)seuierzelt veranlaßt, in der Nationalversamm-
Uing ejiltzn Antrag auf Erlaß eines Gesetzes über dis
SikueMaassicht einzubringeu. Das Gesetz ist von der

. MtionaWrsammluug unlängst verabschiedet worden.
Danachijirbleibt der Steuerpflichtige oder sein Erbe,
der VerMiM oder Einkommen nicht angegeben hat,
von der Strafe und von der Verpflichtung 'zur Nach¬
zahlung ityg Abgabe für die Zeit vor dem l . April

wenn er aus eigenem Antriebe sein
VernWMn oder Einkommen spätestens bis zum Ab¬
lauf Mi er vom Reichsfinanzministerfestgesetzten Frist
richtig ĵ ^ ibt.  Der Staat gewährt hierdurch beut
SteuO^ ahler nicht nux Lossprechung von alten Sün¬
den, loirdekn ' ebnet ihm auch den Weg zu einer
wahrSn StMermoral.  So wirkt das Gesetz gleich¬
zeitig im Ĥohen Maße erzieherisch auf den Steuer¬
zahler.
«MnhäEÄ - "Uch vom fiskalischen
f ä« begrüßen. Es ist mit größter

f äu  erwarten . >̂aß die Steuernachsicht
5a ^' er  brrunlasfen wird, nunmehr ihr frü-

her- hErzogenes Einkommen oder Vermögen anin-
geben. Die f i n a n z i e l l e Wirkung des Gesetzes dürstesomit durchaus günstig sein.

^Ĥ .Ausgleich für die Maßnahmen der Steuernach-
M bas vorliegende Gesetz die Bestimmung.
dag> V.ckmögen, das nach Inkrafttreten der Reichsab-

b'?I Veranlagung zur Kriegsababe
.pvP MrmögeuszMvachs oder zum Reichsnotopfervor-L% ?'̂ 'chwiegen wird, zugunsten  desReichs
v,L>,sa lL. Die Androhung einer so schweren Strafe
ist notwendig, wenn die günstigen Wirkungen der
Cte„crnachse.cht eintreten sollen Es muß auch mit
aüeiu Nachdruck darauf hingewiesen werden, daß diesem
,.v. e. i' e>s a l p a r dv n ' kein anderer mehr folgen wird

^ .Gelegenheit nicht mahrnimmt. den
trlfskstM^Mhrn die ganze Strenge des Gesetzes.

6- ' -- -
Df? Besoldungsreform.
Eintxil. »g in zwölf Besoldungsgruppen.

m "E Besoldungsreform für die Beamten im
Reiche und PreuMn soll bekanntlich bereits am ersten
UAL Wahres in Kraft treten. Die Vorarbeiten

Kreits abgeschlossen, doch dürfte der
S n ' * b/euß' sche Finanzminister Dr. Süde-
Stlj« Preußischen Landesversammlung dieser

noch verschiedene Aenderungen erfah-
bi- ;etzt allerdings noch nicht üestä-

Nachrichtenstelle sieht die;r »mef®sf;Dtbun8ä9ru*,,>en 6ot’
h mit einfachen Dienstverrichtungenohne
ter LaMmmte ' ^ ' *' ®‘ Vahnsteigschaffner, Wäch.

mi t- gewisser Vorbildung oder verant-
wizttun̂ Wwllem Dienst, z. B. Betriebsbea '̂te wi-

..Weicheirsteller, Briefträger . Kassenboten.
, Peavrte mit besonderer Vorbildung, mit liond-
jÄM ^ ger oder gleichwertiger Fachausbildung/oder
' " Âvuberer VeNiauensstellung, z. B. Drucker. Trieb-

far ->»!-ch° DI-„sl.w , ^ _ _
Verhältnisse, Mster Aufseher" Kast̂ ne.'

;j c' uh r. 1.^9sstellen für die Gruppen 1 bis 3
Tvit r*8' te Lf tJ f . ben mittleren Dienst, z. B.
Telegi aphistew,. Wagenmeister, Lokomotiv- und Zugfüh
rer. Kanzlisten. Vollstreckungsbeamte,

o. Ajsistelitön.

(■ Obersekretäre.
Betriebsaufsichtsbeamte (Oberbaynhofsvorsteher

Betriebsingenieure. Oberzollrevisoren) >̂ vc,rcyer.
st. Aufrückungsstellen für die Gruppen 4 bis 8

mib Anfangsstellen für höheren Dienst (Hauptkassen-
SekKtäre) ^ erkehrsinspektoren, Geheime expedierende
n,eiste?' Ä ictl "f? e Oberlehrer . Reglerungsvau-mcMUr, Post- und Fmanzrate , Pfarrer , Studienräte
ständige Hilfsarbeiter , Postdirektoren) '

11. Oberregierungsräte (Regierunqsrät « mit Stel,
lenzulagsm^Oberkriegsgerichtsräte). "

MMisterialräte (darunter Oberpostdirektoren)Die neuen G<.baliSs?kdow . i,» W

V i 1920  entsprechen, also Friedens-
^Ki .« Lun ^ ulagen in neuer ' Berechnung

^ÄÄ ? neinteilung wird wesentlich verein-
>W? mittlere Städte in zweiPell .(ArüW-adte ln

facht
©Ääbt e in zwei Gruppen? DUtädte

^ndttstr re bezirken gehören durchweg zu den
höheren .DMtzen . Gleichzeitig mit der Beioldunas-

nT rri l?3e« sollen voraussichtlich im
^a -is. des Monats Februar bekanntgegeben werden und
teu an' ,bT h P ^ Mment vorgelegt werden. Sie tre-
h, ■ f ” «.1' F '̂ ri1 m Kräst . Auch wenn die Beratungen
>n oen Parlamenten eine Wrzögerung erleiden sollten.

Gefangenen-Heimkehr.
Kriegsgefangenentrunsporte über die Schweiz,

der „Bexner Bund" meldet, werden in den
nachstnr Tagen die. Transporte deutscher Krieasaetan-
ly!" ' '-»s Frankreich durch die Schweiz  beginnen'

folgende Transporte handeln: Auf
r Lff,.P *rfe ^nf -Konstanz verkehren ungefähr zehn
~J!!lv V$uae’ der Strecke Belle-Basel 12 Mann-
ß0 0f0<? :’fflJÖn? 16 ? raU? 0Cle befördern im ganzen etwanii ! Vlann. ise nad) den Verhältnissen ivird die

erhöht werden . Ferner kommen zuni Durch-
t. a t-chort etwa 1.00 ,Schwerverwundete und Kranke
auf der Strecke Genf-Khustanz. ,

Beginn der Gefangenentruusportc auf tcnsüdliche», Linien.
Wie die Reichsstelle Köln meldet, trafen bis znm

L ' tag^ abend , täglich drei Züge mit Kriegkg.-f ' n-
lick Dü?en den Durchgangslagern von Jü-- n-\^ en munö  Eichweiler ein. Die Züge kamen
au -, Sille Nohon, Albert, Cambrai, St . Quentin
Ehaulnes , Laon und Roye. Außer den drei Zügen'
d.s auch weiterhin in den drei vorgenannten Durch¬
gangslagern eintreffen, begann der Abtransport ar'f
b* südlichen  Limen mit täglich einem Zuge nach
dei L.urck mngslagern von Worms  und Griesheim.

Die neuen Seifenpreife.
Die Seifen-Herstellungs- und Vertriebs-Gesellschaft

6lvt bekannt: „Im neuen Jahre wird leider eine er*
heollche Erhöhung der Jniandsseisenpreise eintreten
nustseik.,, Hauptgrund dafür ist der Sturz unserer Va-
liita während der letzten Monate, wodurch die für
die Herstellung der Seife unentbehrlichen ausländischen
Oele und Fette gegenwärtig etwa dreimal  so teuer
find  als im Sommer 1919. Ein weiterer Grund liegt
in der herrschenden Kohlennot, die die Fabriken zur
Verweiidung kostspieliger Ersatzbrennstoffe, iusbeson
b/" Holz zwingt und außerdem häufig BetriebsfirI frnnhp . ^

NUN'

2 r' WUÜ«puu îxuietxai, uno jcnucvutct) munce
^uch den. ZwischenhandÄ pyst der Regierung ein hö-
kostet ^™ttonuken ^uKHnden werden. In Zukunft

300-Gramm-Stück Kernseife  7 Mark,
das 100-Gramm-Stück Feinseife  3,75 Mark,
Se ifenputver  1,50 Mark das Halbpf. nöpaket.
Es- laU sich leider heute noch nicht absehsn

Preisbewegung nach oben ihr Ende er-
relcht hat Es Wird dies ganz davon abhängen,
wie sich die allgemeine wirtschaftliche und politische
vage und inr Zusammenhang damit der Stand der
deutschen Valuta im Ausland gestalten ivird."

Die neuen Wahlgesetze.
Drei Borentwürfe über die Wahlen zum

Reichstage.
!e Regierung legt die Vorentwürfe zweier n»uer

Wahlgesetze für 'j>qß deutsche Reich vor und zwar
einen Vorentwürfe für ein Gesetz über die Wahl des
Reichspräsidenten  und einen Vorentwurf über
die Wahlen zum Reichstag,  diesen in drei  der-
schtedenen Abarten.

$ Wahlsystem zutüperfassunggebenden Deutschen
m.̂ ?? oer,amml,!ng ist, nicht durchgehends gebilligt

.,Vlan hat darqriivlne Listenoerbindungen, die
nicht volle Ausnutzung, der . in den einzelnen Wahl-
rliu,eu, namentlich fürmttie kleineren Parteien , sich
Mauden Reitstimmen Und auch die Einteilung der
^ahlklei,e und ihre Verteilung aus das Reichsge¬
biet bemängelt. Es werden eine Reihe von Abäu-
derungsvor,chlagen vorgelegt, deren hauptsächlichster
, , , im Borcntwursfolgender ist:

b̂ ben den für die einzelnen Wahlkreise bestimm-
^ -^ "^ ^ lchlagen köimeii die Parteien einen

Schlag einreichen. Jeder Wahlvor-
s'.ckag erhalt soviel Abgeordnetensitze, als die Zahl
der für ^ihn ergebenden Stimmen sich durch 60 000
chilen laßt Die im Wahlkreis nicht verbrauchten
Stimmen und die Stimmen eines Wahloorschlags. der
weniger als 60 000 Stimmen erhalten hat, werden für
das ganze Reichsgebiet zu sa ,n men gez ä h lt
nuo auf den von der Hauptleitung der Partei eiiizu-
reiĉ ndeu Reichswahlvorschlag verrechnet. Jeder
Reichswahkvor,cylag erhält soviel Abgeordnetensitze als
die Summe der Reststimmen durch 60 000 teilbar ist
, von allgemeinen sollen auf jeden Wahlkreis
sechs Abgeordnete  kommen. Die Zahl der Abae.
ordneten soll unter 400 nicht herunteraehen so das,
die Möglichkeit offen gelassen ist, die Berteilunas-
zahl 60 000 dementsprechend herabzusehen "

Zusammenzählung der Stimmreste wird
die Llstenverbindung entbehrlich, da auch kleine Wäh-

^ " ' » » chmd NUN Be.

Tie Borentwürfe 6 »Itv 0
zu dem Reichswahlgesetz, sehen kleinere Wahr-
kreije mit vier Abgeordneten  vor . Vorschlag
0 foLr mehrere örtlich zusammenhängende Wahlkreise
“J nlem  Wahlverbande zusammen und verstärkt da.

durch den Zusammenhang zwischen Wühlern und Ab-
geordnetem vermindert die Zahl der Abgeordneten
Ö'e QUf? ? eilJ Neichswahlvorschlage hervorgehen, weil
er auch ^ erRiudwc-hlovrschläge vorsieht, und verrin¬
gert so den Einfluß der Hauptleitungen der Parteien
zuguustcn des Einflusses der örtlichen Wählerschaftbei der Auswahl der Bewerber. ,^ c,ma»r

Borenttvurf 6 überläßt es den Parteien ent.
weder Wahlkreis- oder Verbandwahlvorschläge'einzii-
reichen. womit erreicht weMn soll, daß Wsthlergrup-
Pen unter 60000 Stimmen sich mit solchen eines

^/P ^ reisss verbinden und gemeinschaft¬liche Wahlvor,chlage ernreichen können.
. , Von sonstigen Neuerungen sei nur noch envähnt,
daß auch den A u s l a n ds d e n t schen das Recht zur
Teilnahme an den Reickistaaswablen aewäbrt ist.

!
Tas RcichÄgcseh über die Wahl de» Reichs- [ IPräsidente«

»öl! gemäß des Artikels 41 Absatz 3 der Reichsverfas.
'Unterlassen werden, und hat insbesondere die Artocr Wahl zu regeln.
- ^ t P er T lie9 ™b  Vorentwurf will zunächst die ab-
isli . ie Mehrheit  entscheiden lassen. Ergibt sich
enic »olchc nicht, so entscheidet ein weiterer Wahl-
gang  bei dem dann die relative Mehrheit oder
dm Strinmengleichhelt das Los den Ausschlag aibt
Durch diese Art der Wahl, die eine sogenannte StL )-
wahl aus',cha,tet. ist eine größere Möglichkeit gegeben,
huäk, 0"5 dem zweiten Wahlgang, nachdem sich die
^ahlergruppen verständigt haben, ein Mann hervor-
ZdM' der vom Vertrauen der großen Mehrheit des
Volkes getragen ist. Es können auch im zweiten

solche Personen gewählt werden, die im
ersten Wahlgang nicht zur Wahl standen.

Es ist m der Presse wiederholt der Vorschlag auf-
getaucyt. den Reichspräsidenten nicht durch das ge-
lumte Volk, sondern durch die Nationalversammlung
°Jfn. Vertretung des Volkes wählen zu lassen.
7 ie '£ c. Vorschlag i,t nicht von der Hand zu weisen.
■*a ?sl2 e,m??"öl des Reichspräsidenten durch das ge-
iamto Volk die Wahlagitation naturgeuiäß eine außer-
rdeullichi Bennruhigung bringen würde, dir bei den

ohnehin unruhigen Zn ständen Deutschlands besser -iu
vemmu.eu wäre. Keine Republik der Welt mit Aus-

,,f‘ ne? ü| r "'Eihlt ihren Präsidenten durch vasVolk uns n Amerika, das nie etwas anderes war
^ "^.E ^ ubiik. liegen schon in der Machtstellnug

des Pra,identen und auch sonst doch ganz ander?
Ve, haltniise vor, die man mit denen in Deutsch¬land nicht vergleichen kann.

PsUtische Rundschau.
m ^ — Berlin,  24 . Januar 1920.

. , . raudenz  ist am 23. Januar mittags oöne »mi-
S 'L IKS .’ar-
mm  jfnSr » | Ä nenu™8'S,.' «“ rs 7. r ? „•,-°L>s »Äis -sirssi.? ^

In Frauksiiri a. M. ist der Herausqeder der fnm-
Z UL\ ft,tf/ )en  l 0U" S ""ne' Sauer, verhaftet werde?
Er hat noch eine Ge.a.ignisstrafe von zwei Monaten wea-n
Beleidigung der Hanauer Besatzungstruppen zu verdünn.

oN Sachen der Klage des Herzogs von Kobura-KWiNn
de» Freistaat Gotha wegen widerrechtlicher Entstehn,g

l e| Eigentums entschied die Kommission zur Entscheiou in
. '?ompetenzkonfllkie, der Rechtsweg sei zulässig Die vr-

»

ts,,_ 'ch,V " 'Ölmrfu„g des rliisnahmezilstandes in Halle
,̂ .n.li td  rbe»eHG Haber Generalmajor Maercker für

,e >- v-tadtkrels Halle und den Saalekreis hat eine Ver-
smaisunv des Ausnahinez-mstandes angeordnet Ver-
£3p| nTb 'ninÖm ? 09r unter freiem  Himmel sind’̂ n'N'Niungen von mehr als Ver-

den Straßen und Plätzen. Der Druck und
tern m neWi kommunistischen Zeitungen und Fluqblät-
teu  ist verboten, ebenso ist es verboten, Arbe ts-
vtllige in ihren, Recht auf Arbeit zu bedrohen

~ J ; Kaiserprozcß auch ohne Slusliefernng. Wie der
„Tcmps aus London hört, wird der Prozeß geaen den
dent,.hon Exkaiser, auch wenn Holland nicht ^ neich
^ ' .sotte  ihu auszuliefern , in der letztenFebima?-
hdLn

K WNk *”
:: Tex Reichsparteitag des Zentrums ist nach vrer-

tagigeii Verhandlungen geschlossen worden. Fast sämt¬
liche dem Parteitag unterbreiteten Anträge wurden
airgenonimen. In der einstimmig genehmigten Ent¬
schließung zur allgemeinen Politik heißt es: „Der
Parteitag erklärt ausdrücklich sein Einverständnis mit
der Beteiligung des Zentrums an der Ko a l it io ns-
regierung  und spricht der Zentrumsfraktion der
Nationalversammlung sein vollstes Vertrauen aus." —
In einem zweiten Beschlüsse wird erklärt, der Par¬
teitag sei mit dem Bauernstände der Auffassung, daß
eme baldige Aufhebung der Zw ang sw iri¬
scha st  erforderlich rst. — Ein anderer Beschluß be-
tont die Anstrebung einer verstärkten Anwendung des
föderalistischen Systems im einzelstaatlichenLeben des
Deutschen Reiches. Ein weiterer Beschluß erstreck- sich
auf die Bildung eines Ausschusses von Vertretern
der Landwirtschaft , des Handels,  der In-
d II sir i c und des Handwerks, der Arbeiter- und Be-
amrenschaft, der dem Parteivorstand beratend zur Seite
stehen soll. Des weiteren wurde beschlossen, ein
Reichsgeneralsekretariat der Partei zu bilden Der
Reichsparteivorstand  der deutschen Zentrums
Partei wurde nach den Vorschlägen der vorbereiten¬
den Kommission durch Zuruf gewählt. Parteivorsb eu.
der wurde Staatssekretär a. D. Trimborn,  Ehren-
vor,ltzende wurden Präsident Fehrenbach, die Abge-
orvneten Herold und Dr . Hitze sowie Exzellenz Spahn
Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden die Abgcord-
iicte-il Burlage , Frau Dransfeld, Dr. Porsch und Mi-
unter Stegerwald gewählt. Des wetteren wurde ein
vlclköpiiaer Varteiausichuß aewäblt.
n Hkka .ioexung "er Brotration in Sicht. Aus

^ Wird gemeldet: Im badischen Landtage teilte
in ÄffSS mlt' ba& ^e Brotoersorg,u,m eut kritisches Stadium getreten sei. Die tägliche
Kopfmenge muß von 260 auf 200 Granim beriw-
N ^ merden, die Ausmahlung auf 90 Prozent ci

Rundschau im Auslande.
! In der nächsten Zeit werden in Oesterreich auch diel- und 2-Kronennvten abgestempelt. ; 0tc
! Alle tschechischen Meldungen, welche von einer N- n

in Schlecken, insbesondere im Te'schener Gebiet wreche.k

scht Abstimmung im Teichs« Gebiekln '̂ U..,la? g^

^tsch/cho-stowakMen dlrn.ee ^von̂ lüv vö?



* Der bulgarische Ministerpräsident Stambulinskh
hat die Verhaftung aller bolschewistischen Führer angevrd-
net. Bis jetzt wurden 55 Personen eingezogen.

* Auf der Pariser Botschafterkonferenz,  die
am Montag erstmalig zusammentreten wird , werden sich
die Mächte wahrscheinlich durch ihre Pariser Botschafter
vertreten lassen. Frankreich wird durch den früheren Bot¬
schafter in Petersburg , Paleologue , vertreten sein.

* Den deutschen Seeleuten  ist es auf Grund
des englischen Fremdengesetzes verboten, in den engli¬
schen Häfen  die Schiffe zu verlassen und an Land zu
BC06 “ . j _ . |._ |_ j [_ | | _ | . l I l _ J I Ui LI!

Ungarn: Wahlen zur Nationalvcrsaluiulnng.
* Die Wahlen zur ungarischen Nationalversamm 'iing

sind in Ruhe verlaufen . Unter den gewählten Abgeord¬
neten befinden sich Ministerpräsident Huszar,  Graf Paul
Telehy und der Führer der ungarischen Friedensdeleqa«-
tion Graf Albert Apponhi.  .

Tschechoslowakei: Tie Pest im Trschener Gebiet.
k Die Prager Blätter berichten, daß in Ostschlesien die

P e st ausgebrochen ist. Allem Anschein nach wurde diese
Seuche aus Ostgalizien eingeschleppt. Das Präsidium des
polnischen Nationalrats in Teschen ist durch Erkrankur«. en
dezimiert. Die Aemter mutzten geschlossen werden. Die
Leute brechen auf der Straße zusammen, die Sterblichkeit
steigt. Das „Prager Tagbla .t" meldet aus Mährisch-Ostrau,
daß der eigentliche Grund der Personenverkehrssperre auf
der Kaschau-Oderberger Bahn nicht tm Kohlenmangel , son¬
dern in der Pestgefahr liege . Die Reise sei nur in dringen¬
den Fällen und nach ärztlicher Untersuchung gestattet. In
diesen Gebieten sollen nach dem Friedensvertrag jetzt A b-
stimMungen  vorgenommen werden, und in der näc- lei,
Woche sollte es zur Abstimmung durch französische Tru en
besetzt werden. Durch die Pestepidemie dürfte die Be¬
setzung wahrscheinlich unterbleiben . I
! Italien : Ausnahmezustand in Jtal en.

* Der Generalstreik  der Eisenbahner hat die Ge¬
fahr einer Revolutionsbewegung in Italien nahegerückt
Die Regierung hat über das gesamte Gebiet des Königs,
keichs den Ausnahmezustand  verhängt . In Rom.
Mailand und Neapel sind die Regierungsgebäude , die Bahn¬
höfe und die Postanstalten unter militärische Bewachung ge¬
stellt worden. Eine Massenversammlung der streikenden Ar¬
beiter in Mailand erhob Einspruch gegen die Militari-
sterung der Eisenbahnen und gegen den Ausnahmezustand.
Flugblätter fordern alle Ärbeitergruppen und die Ange¬
stellten zum Streik auf . In vielen Fällen hatten die Streiks
starken politischen Einschlag. Kommunistische Kräfte sind
wirklichen t0t ‘9’ Um Ö€U Icm9e ^Planten Umsturz zu ver-

Rußland: Ci,re neu« Kerenski-Armee.
Warschau befinden sich die Repräsentanten der

linksstehenden russischen bürgerlichen Parteien , darunter
Kerenski,  Gawinkom und Czahkowski. Diese beabsichtigen,
duv den in Polen lebenden Russen eine neue Armee zum
Kampfe gegen die Bolschewisten zu organisieren . i , i .

Lokales und Provinzielles.
Geisenheim, 27. Jan . Am Freitag, den 30. Januar

1920, nachmittags5 Uhr findet auf dem hiesigen Rathaus
eine StadtverordnetewVersammluna mit folgender Tages¬
ordnung statt:

1. Wahl eines Sonderausschusses zur Bearbeitung des
Entwurfs einer Geschäftsordnung für die Stadtver-
ordneten-Versammlung. -

2. Beschluß des Magistrats wegen Begründung einer
gemischten Wohlfahrtskommission und einer gemischten
Kommission für Land- und Forstwirtschaft.

3. Erhöhung des laufenden Kredits bei verschiedenenBanken.
4. Tarifverhandlungen mit dem Zentralverband der Forst-,

Land- und Weinbergsarbeiter Deutschlands betr. Löhne
der Holzhauer.

5. Beschlußfassung betr. Maßnahmen gegen die Inhaber
der Haide- und Hainchenstücke, die trotz wiederholter
Aufforderung die Baumscheiben nicht hergestellt haben.

6. Erhöhung der Ortszulagen der Volksschullehrpersonen.
*8 Geisenheim, 27. Jan . Seitens des Reichskommissars

für die besetzten Gebiete von Starck ist an den Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden folgendes Telegramm eingegangen:
Von dem mir durch die Reichsregierung zur Verfügung ge¬
stellten Betrag zur Unterstützung der durch das Hochwasser
geschädigten Bevölkerung überweise ich Ihnen einstweilen
den Betrag von einer halben Million Mark zur Verteilung
nach Ihrem Ermessen. Ich ersuche, dieses sofort zu ver-
öffentlichen und mir über die Verwendung demnächst zu
berichten. Reichskommissar von Starck.

* Geisenheim , 27. Jan . Das am Samstag statt-
^fundene Wohltätigkeits - Konzert  der Ortsgruppe
Geisenheim-Johannisberg des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten, Kriegshinterbliebenenund ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer gestaltete sich zu einem Volksabend im wahren
Sinne des Wortes. Der rege Kartenvorverkauf und die
gezeichneten Beiträge hatten den Erfolg schon garantiert
und der über alles Erwarten gute Besuch das edle Werk
wirklicher Nächstenliebe vollauf gesichert. Allen Besuchern
und Listenzeichnern von Geisenheim sowohl als auch von
Johannisberg sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.
Der innigste Dank gebührt dem Philharmonischen Verein
Rheingau, den Gesangvereinen„Cäcilia" und „Liederkranz"
sowie der Turnerschaft Geisenheim, die in selbstloser und
uneigennütziger Weise den Abend verherrlichten; kurzum,
sie gaben alles her zum guten Gelingen und der nicht
endenwollende Applaus nach jeder Programmnummer war
oer schönste Dank des Publikums. Bei dieser Gelegenheit
se: dem Geisenheimer Fußballverein 1908 nochmals gedankt
ver seme ansehnliche Einnahme vom letzten Wettspiel der
Ortsgruppe zur Verfügung stellte, die dem gleichen Zweck
dient Mn Stolz kann die Ortsgruppe auf ihre erste Ver¬
anstaltung zurückblicken, in dem Bewußtsein, einen schönen
Vergnugungsabend geboten, aber auch einer edlen Sache
°en Weg geebnet zu haben. An alle Heimkehrer aus großer
Leidenszeit ergeht der Ruf, schließt Euch der Ortsgruppe
an die Eure Interessen wahrnimmt und in Not Euch
hilfreich zur Seite steht. ^
x 27. Jan . Dieser Tage fanden vor
b̂ . SLl 'chtungsausschuß in Wiesbaden Verhandlungen

Beendigung des am 5. Januar begonnenen Wald-
arbelterstreiks der Presberger und Stephanshäuser Holzhauer
2?iL *'e Sch '^ spruch endigten. Folgender
Schiedsspruch wurde gefallt: Die Akkordsätze werden den¬

jenigen angepaßt, welche am 20. Januar der Preußischen
Oberförsterei in Rüdesheim seitens der Regierung mitgeteilt
wurden, nämlich: 7.50 Mk. für Scheitholz, Knüppel, Nutz-
Holz und Stammholz 4.H0 Mk. für Reisig, Knüppel bei
Altholz, 5.50 Mk. bei Durchforstung. Für Stangen : I. Klasse
1 Mk 2. Klasse 80 MM 3. Klasse 70 Pfg., 4. Klasse
40 Pfg., 5. Klasse 30 Pfg., 6. Klasse 15 Pfg ., Hartholz¬
wellen pro hundert 28 Mk. Von den Holzhauern werden
diese Löhne als nicht ausreichend bezeichnet. Doch erkennen
sie den Schiedsspruch vorerst an. Bei Fällung des Schieds¬
spruches wurde von der Voraussetzung ausgegangen, daß
leicht pro Tag und Arbeiter3 Rmtr. gefällt werden könnten,
während die Arbeiter den Standpunkt vertreten, daß bei
dem mittelmäßigen Holzbestand und den schwierigen Berg¬
lagen nur 2 bis 27a Rmtr. pro Tag und Holzhauer ge¬
rechnet werden könnten.

* Geisenheim, 27. Jan . Wir berichteten vor einiger
Zeit, daß die Eisenbahndirektion Mainz zum 1. Februar
d. I . einen neuen Fahrplan entwerfe. Nach einer tele¬
graphischen Anweisung des deutschen Delegierten bei der
interalliierten Feldeisenbahnkommisfionder Rheinlands kann
jedoch der neue Fahrplan ab 1. Februar nicht zur Durch¬
führung kommen, da seitens der französischen Behörde noch
keine Entscheidung über die Einführung der mitteleuropäischen
Zeit sowohl in Frankreich selbst als auch im besetzten Ge¬
biet getroffen worden ist Ob und wann also der neue
Fahrplan in Kraft treten kann, hängt vorläufig noch davon
ab, ob die aus verschiedenen Gründen bereits vorbereitete
Verkehrssperre eingelegt wird, sowie der Termin zur Ein-
führung der mitteleuropäischen Zeit in Frankreich. Eine
einseitige Einführung der mitteleuropäischen Zeit im be¬
setzten Gebiet erscheint unzweckmäßig, da hierdurch ein neuer
Zeitbrechpunkt an der französischen Grenze geschaffen würde,
der für die Bearbeitung der Fahrpläne, die doch nach wie
vor den französischen Bedürfnissen angepaßt sein müssen,
erschwerend wirken würde. Trotzdem die neuen Fahrpläne
des Genehmigungsvermerksnicht mehr bedürfen, bleiben die
für die Konlrollaufenthalte vorgesehenen 10 Minuten auch
künftighin brstehen, um den französischen Behörden die Vor¬
nahme der Gepäckrevision zu ermöglichen.
. lulkdcr Jimge werden? Was wird and

Kr̂ ^ 'o * ®te. jungen Leute, die jetzt vor der
^ .ahl ihres Lebensberufê 'siehen, find in der harten
Knesszeit herangewachsen und deren Eindrücke Haf¬
en. ' u rhrem Denken, Auch, das letzte Jahr bot noch

fonderücheA, das sich von der Friedenszeit ge¬
waltig^unter,chied. Nun muß in einen festen Lebens-
weg eingelenkt werden. Und da gilt für Eltern wie
für Kinder: das Geld fällt nicht wie der Schnee vom
Himmel in einen ausgestreckten Hut . Für jeden kom¬
men ^ahre , m welchen er auf sich selbst angewiesen
Nt. Darum: tüchtig lernen und sich keiner Arbeit
scheuen. Das gilt für Jungen usid Mädchen.

hinter ist «och lang, darum mit dem Heiz-
umgehen. Die Lieferungen sind noch

mcht überall sicher. Die Tage fauchen jetzt an, merk-
nnf «?ec  öu werden, dann Pflegt das Thermometer
?iu s t n,ren' ^uf h'ile Schuhe und Stiefelist deshalb ebenfalls.zu achten.

™VJ wr  Abstimmung in Nordschlcswiq, 1. Zone.
D e Abstimmung in der 1. Zone findet am Dienstag.

JO; Februar  1920 statt. Auf Grund des Frei-
fahrschems, den jeder Abstimmungsberechtigte gegen
AbMbe des rhm vcn Flensburg zugehenden Gut-
scheins am Fahrkartenschalter erhält , kann der Nord-

btÜ fahrplanmäßigen Züge innerhalb dieser
kfnufcert. Ânßer diesen fahren 22 Sonderzüge

und Mar 17 ab Hamburg und fünf ab Kiel (Eckern-
fvrde, Flensburg). Ueber die Fahrzeiten der Sonder-
zuge und der fahrplanmäßigen sowie der Anschluß¬
züge gibt ein Fahrheft Aufschluß, das jedem Ab¬
stimmungsberechtigten Anfang Februar zugeschickt wird.
Sonntag den 8. Februar, ist außerdem in ganz Schles¬
wig-Holstein nicht der Sonntagsfahrplan gültig , son-
to™»* b,C  m lehren in »demselben Umfang wie an
Werktagen. Nach der Abstimmung fahren von Mitt¬
woch. den 11 Februar, bis Freitag , den 13. Februar,
ju^ vsamt 23 Sonderzüge nach Hamburg und Kiel
(Lübeck). Von hier gehen am gleichen Tage Abend-
ueM. Nacht-Sonderzüge nach Köln, Frankfurt a. M.,
Leipzig, Berlin und Neubrandenburg weiter . Die Son¬
derzuge sind geheizt. Bei der Hin- und Rückfahrt
Ist je eine dreimalige Fahrtunterbrechung gestattet.

kurzer Aufenthalt zur Verpflegung gilt nichtals Fahrtunterbrechung.
* Rüdesheim , 24. Jan . Der Minister des Innern

hat Herr» Amtsrichter Dr. Mühlens (früher Eltville) zum
kommissarischen Landrat ernannt.

* Eltville , 26. Jan . Gestern Nachmittag verstarb hier
Herr Buchdruckereibesitzer Alwin Boege, der Herausgeber
des Rheingauer Beobachter im Alter von 52 Jahren.

* Aus dem Rheingau , 24. Jan . Der Gastwirte¬
verein für den oberen Rheingau gibt bekannt: Es kosten
von heute an 7ao Bier 60 Pfg ., Vao Bier 50 Pfg . Aus¬
schankwein per Glas 5 Mark (einschließlich Steuer).

X Aus dem Rheingau , 21. Jan . Die Preise für
die 1919er Weine sind weiter gestiegen. Im Weingeschäft
herrscht zur Zeit Ruhe, doch ist die Nachfrage nach neuen
Weinen ziemlich lebhaft. Ein größerer Posten 19l9er wechselte
in Johannisberg seinen Besitzer zu 28500 Mk. das Stück.

* Schierstein , 24. Jan . Bei der gestrigen Bürger¬
meisterwahl erhielt der bisherige Bürgermeister Schmidt 9
Stimmen und der Kreisassistent Kessels9 Stimmen . Das
gezogene Los entschied zugunsten Kessels.

* Wiesbaden, 23. Jan . Der Vitriol-Attentäter, der
auf den Straßen zahlreichen Personen Haare und Kleider
durch Beschütten mit Vitriol verdarb, wurde in der Person
des 60jährigen Arbeiters Johann Gruber aus Biebrichverhaftet.

. * Wiesbaden, 24. Jan. Auf der Tagesordnung der
nächsten Stadtverordnetensitzung steht als erster Punkt eine
Vorlage des Magistrats, die interalliierte Rheinlandkom¬
mission um Wiedereinsetzung des Oberbürgermeisters Glässinq
m sein Amt zu ersuchen.

Frankfurt, 25. Jan. Die Eisenbahndirektion Frank-
siirt a. M. teilt mit: Die Eisenbahnhauptwerkstätte in
Frankfurt a. M. wird von Montag den 26. Januar ab
geschlossen. Arbeiter, die unter neuen Bedingungen sich um
Wiederannahme bewerben, müssen dies in der Zeit vom

^ Mittwoch den 28. bis Samstag den 3r . d. Mts . tun. —
®te Regierung sah sich weiterhin gezwungen, im vollen
Bewußtsein ihrer Verantwortung vor dem Volke die be-
sonders unwirtschaftlich arbeitenden Werkstätten Berlin 1
und 2, Breslau 2 und 4, Stargard, Sebaldsbrück (Bezirk
Hannover) Darmstadt 1 und 2, Salbke (Bei Magdeburg),
Jena, Gotha und Königsbergi. Pr . vom 26. Januar ab
zu schließen und sämtlichen Arbeitern untex gleichzeitigem
Verzicht aus weitere Dienste zu kündigen. Dt« Werkstäten
werden demnächst unter neuen Bedingungen wieder eröffnet,
die Wirtschaftlichkeit und erhöhte Arbeitsergebnisse ermöglichen.
Die Wiederaufnahme sämtlicher bisher beschäftigten Arbeiter
'st unmöglich. Ausgenommen werden nur diejenigen Ar¬
beiter, die sich schriftlich zu einer verständigen Akkordarbeit
auf Grund der neuvereinbarten Tariflohnsätze uni, zu der
täglichen Arbeitszeit von vollen8 Stunden verpstichten.

* Gegen die Weinversteigerungen . In der preuß.
Landesversammlung ist ein dringender Antrag Dr. Kalle
der D. Vp. dahin gestellt worden, die Slaatsregierung zu
ersuchen: 1. Sobald wie möglich anzuordnen, daß die
preußische Domänenverwaltung von der Abhaltung von
Weinversteigerungen bis auf weiteres.Absicht, 2. bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß' dse Abhaltung von
Weinversteigerungen im Reiche für die nächste Zeit, zum
mindesten für 1 Jahr , verboten werde. w

& Zr. ' '
m  Preußischen"Kabinetts. ',Das

durch den wiiniftetdrä-
Hrr .sch,  den Minister des Innern Heine,

«f * ®üdekum,  den Handelsminister
w 'A b e,5 s lt o,b . öen  Wohlfahrtsminister Sieger-

®irb  Anfang Februar eine Neiss" durch Pas
s N ^Etreten um sich über die .-äugenAick-

^ltnisse in dem besetzten Gebiet zu unter-
f unb e.me. möglichst enge Fühlung -init-. der Be-
ri.l.eru und den Behörden zu erzieitzNi^  _

iS)

0as0at «rkäN- att« »l « partett >
hilf üeutsche« Lanö«rhaltenI i W c i i

<816 Vrlnr

für öle Volksabstimmungen
nuf Postscheckkonto Verltn 7577^

oöer auf Velnr Vankl '
Veutscher SchutztuoS, Vrrlin Uw 5«

Aus Stadt und Land. »
9t)i . Die Erhöhung der UniversitätskolteKengel>er
Wie der preußische Kultusminister jetzt den preußi¬
schen Umrer-sltatsbehörden mitteilt, kann er sich den
an? Seiten an ihn gelangten Wünschen

l eine der allgemeinen Preissteigerung entsprechende
Erhöhung der Kolleggelder trotz verschiedener sehr

angesichts der trostlosen frnanziÄen
als n‘̂ ^ kzrehen. Um gleichzeitig die bisher
w rettfUfi Empfundenen Ungleichheiten aufzuheben und
^ Entstehung neuer zu verhindern, sind von diesem
^Eester an und für Universitäten ohNe Zwisch/n-

Sommersemester an grundsätzlich über¬
all statt bisher 5 Mark nur 8 Mark für die Wochen-

zu erheben. Die für Kurse, Praktiken usw.
erhr.denen Beitrage sind entsprechend zu erhöhen

^ Auf der Heimfahrt aus Japan . Der iavaniickie
Dninpfer Hlmal. tz- h»t am E
p"",,/erlassen . An Bord befinden sich 22 Offiziere
26 Pvrtepeeunteroffiziere und 908 Unteroffiziere ^ und
Mwnijchaften. Die Gefangenen bilden den Rest des La-
ff mu, “»8“! “ und den größten Teip «des Lagers
K n i ii me. Der Dampfer geht über Shannhai , Singa-Pore. Schang und Port Said.
, Umfaugreiche Metalischiebiingen. Die Bres-
js/ '^ ^ ,"^ j^ ungsstelle des Reichsschatzministeriums!^ ,. uu >uugreichen Schiebungen mit P a tt o nenhül-
(E  r t n l l,  das aus dem Artillerisdrpot Neiße

""j die Spur gekommen, und es ist zur
Der^Lürrt̂ ileben Personen geschritten worden.Dir Wert dê Gutes, das auf diese Weise gerettet
B? tbr/ ^ ziffert sich auf über 200 000 Mark. Weitere
Ma ck ^ .eresgut im Werte VoX 400 000^ ^ konnten im letzten Augenblick verhindert werden.

Cm Tarif für stui. , -scheu NebMirrwerb isi
lom Stuhenwnausschußder Universität At-irsburg auf-
?Ev''.it worden. Dies teils, um zu gerUger Ein«
samtzung gelstlger Tätigkeit vorzubeugen, teils' um über¬
mäßigen Preissteigerungen zu steuern. Sie stellen s'ch
folgendermaßen: Nachhilfe für Schüler bis Sökustoa
Stunde 4 Mark, bis Prima Stunde 5 Mk., mechanische
Schreibarbeit Seite 50 Pfg., solche mit geistiger Tätlg-keit lJnrentari,ation ) Std. 4 Mark.

** Streik in der Stickstofsindustrie. Auf den Leilna-
werken der Badischen Anilinfabrik traten sämtliche
Arbeiter der dort tätigen Baufitmen wegen Lohn-
sordei ungen und aus Sympathie diê ZDiünerleute der
Leuuawerke selbst, insgesamt 6000 Mann, in den A.us-
üuud Der Streik droht auf die gesamte Belegschaft
der Werke überzugreifen, wodurch die S t i ck sto f f v e r -
sv rgung schwer gefährdet  würde.
nt . « b bon Lchu'.ckdcru. Ein Automobil der
Gewerkschaft Koustaut-n in Bochum, in dem Beamte
vom Hanptbureau Lohngelser nach Schacht 6 bringen
sollten, wurde von drei Straßeuräubern überfalleni: • uuerfauen.
~r!,i  bewaffneten Burschen raubten die Lohugelder in
Huge von 337 000 Mark, mit denen sie in der Dun¬kelheit entkamen.

" Bor der Heimkehr verunglückt. Bei der Spren¬
gung von Granaten in der Gegend von Arras fand
eine Explosion statt; sieben Personen wurden getütet
diele verletzt. Die meisten Verunglückten find fran¬
zösische Soldaten, einige sind deutsche Kdieasae-
fangeue. l,,,.-.. j

** Schweres CisenLahn inzlück in Oberschketten. Ein
schweres Eisenbahnnilglück hat sich bei Beuthen  er¬
eignet. Dort fuhr ein von Königshütte kommender
Per,vnenzug in einen anderen Triebwagen Der Vor¬
derperron des Triebwagens wurde zertrümmert die
Lokomotive und mehrere Wagen des Perlonenrilnes
stark beschädigt. M ehr er e P er so n in wurden
getötet  und schwer verletzt. 1 C"
9i,if deutschen Mrdseebäder » ..Auf der Lmel Amrum, die zur zweiten AMtmmunas-



grenze gehört werden die diesjährigen Sommergüstr
fast ausnahmslos dänisches Quartier nehmen müssen,
denn die Hotels in Wittdün sind jetzt bis ans das
Hotel Bellevue in dänischen Besitz übergegangen. In
der letzten Woche sind auch die bekannten Hotels
Hohenzollern und Quedens Hotel an dänische Wirte
zu hohen Preisen verkauft worden. Auch in manchen
Logierhäuseen und Privatquartieren werden die Bade¬
gäste bei dänischen Wirten wohnen. Schließlich ist auch
die Juselbahn und das Elektrizitätswerk in anderen
Besitz übergegangen. Auf den Inseln Sylt und Föhr
werden die Badegäste dem „Berliner Tageblatt" zu¬
folge ähnliche Verhältnisse vorfinden.

Airsn eismrg russischer Bolschewisten aus Amerika.
Stockholms Lagbladet wird aus Helsingfors telegra¬
phiert : TaS A n a r chi sten schi f f Buford ist in Hel-
singfors angelangt. Die Passagiere wurden in verschie¬
denen Wagen durch Finnland bis an die Grenze von
Sowjet-Ausland gebracht, wo sie mit Musik und Fah¬
nen empfangen wurden. Man erwartet die Ankunft
von 00 009 aus Amerika ausgewiesenenBolschewisten.

Meine Nachrichten.
* Im Norden Berlins wurde der 54 Jahre alte Schnei¬

dermeister und Althändler Relnhold Koch in seiner Woh¬
nung ermordet  und beraubt aufgefunden. Die Raub¬
mörder erbeuteten ungefähr 16 000 Mark in Papiergeld.

* Die Bürgermeisterei in Mainz  verbot im Hinblick
auf den Ernst der Zeit in diesem Jahre den Karneval.

* In einem D-Zng auf dem Haupkbahnhof Frank-
fu  r t a. M. wurde eine Frau festgenommen, die 400 000
Mark Gold ins Ausland bringen wollte. Das Gold wurde
beschlagnahmt.

* Der Verlag von R e c l a m teilt mit, daß der Preis
jeder einzelnen Nummer von Reelams Umversalbibliothek
auf eine Mark erhöht werden mußte.

* In Chicago  ereigneten sich an einem Tage 2514
Neue Fälle von Influenza,  von denen 26 tödlich
verliefen. Sämtliche Spitäler sind mit JnfluenzacranAil
iüb erfüllt . i

Gerichtssaal.
rF Verurteilte Patrouille der Spartakustorttrolls.

Das Schwurgericht in Frankfurt a. M. verurteilte
Lwei junge Leute, die am 31. März als „Patrouille

der Spartakuskontrolle" in einer VUla Räubereien
verübten, zu 3 Jahren 8 Monaten und 2Hz JahrenGefängnis.

±  Die Aachener Köpcnickiade. Vor dem Aache¬
ner französischen Kriegsgericht hatte sich der Bank¬
räuber Francois Etienne  zu verantworten, der am
5. Dezember das Aachener Bankhaus Probst u. Co.
uru etwa 800 000 Mark au deutschen und ausländi¬
schen Zahlungsmitteln zu betrügen versuchte. Etienne,
enr Deutschfranzose, ist 23 Jahre alt und von Beruf
Apothekergehilfe. Er erschien in belgischer Offiziers-
unlform mit gefälschten Papieren , sechs bewaffneten
belgischen Soldaten und fünf deutschen Schutzleuten,
angeblich im Aufträge des belgischen Justizministers
in dem Bankgebäude, um Wertpapiere zu beschlagnah¬
men. Das Geld wurde ihm später auf der Straße
wieder qbgenommen. Das Gericht verurteilte den
Schwindler wegen Anmaßung eines Amtes, Fälschung
und Gebrauchs gefälschter Urkunden, widerrechtlichen
Tragens einer Uniform und Diebstahls zu f ü n f I a h-
<i.en Gefängnis.

Dekan»tmachi»«g.
Nach § 799 der Reichsversicherungsoidnung haben

Unternehmer von Eigenbauarbeiten am Ende eines jeden
Monats, spätestens 3 Tage nach dessen Ablauf einen
Nachweis vorzulegen über:

1. die verwendeten Arbeitstage,
2. den den Versicherten dafür gewährten Entgeld.

Die Unternehmer von Eigenbauarbeiten werden auf
genaue Befolgung dieser Bestimmung aufmerksam gemacht.
Die Nichtbefolgung ist mit Ordnungsstrafenbedroht.

Geisenheim , den 26. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Kekanntmachnng.
Es wird an die rechtzeitige Einreichung der Mm-

satzstener-Ki Klärungen erinnert, die spätestens vis
Samstag , den 31. Januar 1920 zu erfolgen hat.

Die Nichteinreichungder Erklärung zieht neben
einem Zuschlag von 10°/« des Steuerersatzes eine Ord¬
nungsstrafe bis zu 150 Mk. nach sich.

Geisenheim , den 27. Januar 1920.
Der Magistrat. (Umsahsteueramt).

Kekanntmachnng.
Im hiesigen Wirtschaftsamte kommen täglich während

der Dienststunden folgende Artikel zum Verkaufe:
Tomatenmark in Dosen per Stück 3.— „
Maggis Suppenwürfel 3 Stück 0.35 „
Herdputz„Onil", per Stück 0.20 „
Boullionwürfel, „ „ 0.02 „
Ei-Ersatz „ Paket 0 10 „
Mandelnußgebäckpulver„ 0.20 „
Steril. Milch, per Dose 7.60 „
Cond, gezuckerte Milch per Dose 8.50 „
Deutscher Tee, per Dose 0.50 „
Getrocknete Zwiebeln

Geisenheim , den 24. Januar 1919.
Der Magistrat.

Glashartsten , Buchbinderarbeiten, Einrahmungen
Brautkranzrahmen, Photografierahmen—Familien
rahmen, Postkartenrahmen, Wechselrahmen, ge
rahmte und nngerahmte Bilder, Galerieleisten, Biang
n. Steh-Kreuze, Postkarten, Kunstkarten, Ansichts

bilder, sowie alle einschlägischen Artikel bei

Georg Gundlach, Bingena. Rh.
gegr . 1873 . Salzstrasse 25.

Glaserei, Rahmenfabrik, Kunsthandlg, Buchbinderei.

yelzwarcn
Lager aller modernen Pelze.

Anfertigung und Umarbeitungen in bester
fachmännischer Ausführung.

G. Gompertz
Ludwigstr . 1 Mainz Telefon 1595.

Wir machen unsere Stromabnehmer
darauf aufmerksam, daß sie verpflichtet
sind,

jedenWohnungswechsel
uns sofort schriftlich anzuzeigen.
Unterbleibt diese Anzeige , so wird
ein etwaiger Stromverbrauch in der
alten Wohnung dem bisherigen In¬
haber weiter berechnet.

Rheingau Elektricitätswerke
Eltville am Rhein.

Festhalle Frankfurt a . HK.
Art dramerpiifir Passions-Festspiele.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und Judasdarsteller Ad . und
Gg. Fassnacht  aus Bayern.

-800 Mitwirkende. -
Spieltage : Vom 24. Januar bis 1. Februar jeden Abend 7 Uhr . Ausserdem am 25., 28 ., 31. Januar
und 1. Februar auch nachm , 2 Uhr und abends 7 Uhr . Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlg.
Apelt,  Katharinenpforte I , Telefon Hansa 3046 sowie 1 Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.

Nach Schluss der Nachmittags -Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle Frankfurt a. M.

F
T$uch~ und JCunstdruckerei

yirthur Jan der
Verlag der Geisenheimer Reifung

gnie_Drucksachen
für den privaten Bedarf,
für Jfonde/ , Jndustrie und
bewerbe , sowie Behörden

□

□ao.

H . Nickel , Dentist
Geisenheim , Landstr . 56 R
Sprechstunden für Zahnleidende:

Dienstags und Freitags von 8 —1 Uhr.
Zahnziehen . — Plombieren.

Zahnersatz in G-old und Kautschuk.

□

Ödst und
Gemüse

Koch-, Zafeläpfek und
Airnen

Zitronen und Apfelsinen
Margarine, auch holl.
Sützrahmmargarine

Caraed Bees p.
Tilsiter ll.Holl.Gouda Kiffe
Hllndkiise LachsbiiMinge

Schwarzwurzel
Merrettig

Gelb - u. Noterüben.
Iran

Benedikt RvlWiiPl Mive

Mansche
Herlweiben

gegen
Kartoffeln.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

ganze und halbe plaschcn
wieder eingetroffen.
liejchw. wetz

Lindenpl. 2. Telef. 208.
Täglich

frische Wurst
Iferdeffeis»

nur gegen Bestellung
Samstags bei
Karl Raitz. Gastwirt

Beinstraße 11.

tüchtigesIRädcben
für sofort gesucht.

Trau Kl. Kertin
Landstraße Nr. 55.

elllchsliarlen::
mijdru(f{i>m7anderB

CaM
Marke „Ewige Hütten“

besterprobte Qualität.
G. F. Dilorenzi

Telefon 134.

Made
in den ailchftea Tagen

Streaftrah
sowie auch

Kangstroh
zum Ausschütteln.

Bestellungen nimmt ent¬
gegen.

Carl Mmaaa
Landstr. 44. Telefon 265.

$ü£  Preise
zahlen wir für jede MengeAltmetalle
wie Kisen, Bleche und
Bruchguß.
Bal.Waas,JnhGebr.Waas

Heifenheima. Wsi

Bordeaux-,Sekt-,
Cognac-

und brauchbare

Weißwein flaschen
kaufen zu Mk. 1.—dasStück

Neuhaus& Müller.

Aepfel.
verschiedene Sorten und
jedes Quantum hat billig
abzugeben.

E. Dillmann
vorm. Gregor Dillmann
Kirchstr. 18. Telef. 198.

Imprägnierte

WeinbllWsShle.
Stickeln,

Bretter und Latten.
In verschiedenen Sorten

und Qualitäten.
Gesägte Tannen , ge.

rissene Lerchen , Prima ge¬
sägte kyanisierteund Unnd-
stade kyanisiert rc.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow.khanisierte
von 1,50,1,75, 2 m u. höher.
Versand gegen Nachnahme.

E. Dillmann,
vorm. Gregor Pillman«
Kirchstr. 18. Tel. Nr . 198.

Hotel Restaurant , Cafe

fjotel 2ur Ginde
Telefon Nr. 205. *

Biirger-Gesellschast
Geisenheima. Rh.

Donnerstag Abend 77a Uhr
im Hotel „zur Linde"

vulelHalliings-Wend
mit Damen.

Zahlreiche Beteiligung ist
sehr erwünscht.

Der Vorstand.

Taraerschast
MN 1858.

Heute Abend:
Turnstunde

der aktiven Turner und
Zöglinge. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erwünscht.

Der Turnausschuß.

Sesavgverew
lieder-

kraoz.
Unserem

verehrten Dirigenten, Herrn
Karl Adam

zu seinem
morgigen
Namens¬
tage die

herzlichsten
GIN- und Segenswünsche.

Sämtliche Sänger.
Die regelmäßigen
Gesaugstunden

finden jetztDienstags abends
punkt 7 Uhr statt.

Die Sänger werden ge¬
beten, pünktlich und voll-
zählich zu erscheinen.

Der Dirigent.

.Ciicilia'
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend 7 Uhr:

Gesangstunde.
Der Dirigent.

8Vogelzucht-u.Schutz-
vereinMittelrheingau

Es ist ein Quantum
HeMget-Aackfutter ein¬
getroffen, das Pfd. zu 43
Pfg,  zu haben bei dem
1. VorsitzendenI . Wöll¬
stadt, Kirchstr. 13.

Auch stehen bei dem¬
selben ein Schmarzloh mit
Ehrenpreis präm. und ein
deutscher Riesen- Schecken-
Rammler zum Decken frei.
Mitglieder ha!en Preiser¬
mäßigung.

Der Vorstand.

Wissen Sie das Alter
Ihrer Hühner?

in verschiedenen Farben
empfiehlt

P. Jos. Klein Geisenheim
Steinheimerstr . 5.
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